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ED E TÓTH
DAS LEBEN LAJOS MOCSÁ HY’S UNI) DER BEGINN SEINER POLITISCHEN 
LAUFBAHN (1820-1871)
Tóth K.: Mocsúry Lajos élete* és politikai pályakezdőt«*
Budapest, 1ÍM>7. Akademie-Verlag. 341 S.
Die* Auswertung des Lebenswerkes von gäbe die Wiederherstellung der national* 
Lajos Mocsáry (1820 —1910) — des vor- bürgerlichen Unabhängigkeit Ungarns. E r 
trefflichen Politikers der Zeit des Dualis- anerkannte aber die nationale Gleichbe- 
mus’ — ist noch ungelöst. Nach Béla reohtigung, das Selbstbestiininungsrecht, 
Balázs und G. Gábor Kemény unternahm  obwohl er die Zurückgewinnung des unga- 
es Ede Tóth, die erste E tappe der sieh lange rischen Vaterlandes für eine gemeinsame 
hinziehenden politischen Tätigkeit Mocsá- Angelegenheit sämtlicher Nationalitäten 
ry’s, gründlicher als die früheren, auch die hielt und beharrte auf Grund der relativen 
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und po- Mehrheit auf dem Standpunkt der unga- 
1 ¡tischen Bewegungen jener Zeit vor Augen rischen Staatlichkeit. Hier erwähnt E. 
haltend, darzustellen. Tóth die gegenseitige politische Sympathie,
Der Verfasser erörtert eingangs die die sich im Laufe der Polemik Eötvös — 
Schwierigkeiten der Mocsáry-Forschung, Mocsáry zwischen Mocsáry und Gábor 
verweist au f die bisher getanen Schritte, Kemény entwickelt hat, sodann die Flug- 
sodann analysiert er die wirtschaftlichen sehrift „Programm“ (18(50), in der Mocsáry 
Verhältnisse der Familie Mocsáry, indem seine in der Nationalitätenfrage schon 
er betont, dass Mocsáry, dank seines auch früher auseinandergesetzten Gedanken 
in der kapitalistischen W arenproduktion programmässig formulierte, 
konkurrenzfähigen mittelgrossen Grundbe- Der Autor berichtet hierauf über den 
sit/.es, bis an sein Lebensende unabhängiger Beginn der politischen Laufbahn Mocsáry’s, 
Politiker bleiben konnte. Bei Behandlung die durch seine Flugschriften und seine 
der Jugend Mocsáry’s bespricht E. Tóth publizistische Tätigkeit als Berichterstat- 
sein Familienmilieu, m alt ein farbiges Bild ter des Blattes „Pesti Napló“ im Kom itat 
seiner Fester Studentenjahre, des Weges Borsod begründet war. Im Jahre  18(50 
Mocsáry’s bis zur bewussten Übernahme wurde er zum Mitglied der Vollversamm- 
des Kampfes um eine bürgerliche Um- lung des Komitatcs Borsod, und 1801 mit 
gestaltung, um die nationale Unabhängig- dem 48-er Programm zum Parlamcnts- 
keit, an deren tatkräftigen Äusserung ihn abgeordneten gewählt. Im Reichstag 
aber seine überhandnehmende Krankheit schloss sieh Mocsáry m it seiner Jungfern- 
und sein ausländischer Kuraufenthalt von rede der Partei Deák’s an. Er warf aber 
1840 bis 1850 behinderten. auch die Notwendigkeit einer aufrichtigen
E. Tóth weist daraufhin , dass der seiner Beratung und demokratischen Lösung der 
W irtschaft nachgehende Mocsáry die öf- Nationalitätenfrage auf. An seinen Ansicli- 
fentlichen Angelegenheiten auch nach der ten hielt er auch nach der seitens des Herr- 
Niederschlagung des Freiheitskampfes m it Sehers erfolgten Schliessung des P aria­
regem Interesse verfolgte. Seine erste Flug- mentes 1860/01 fest, übte in seinen Artikeln 
Schrift „A magyar társasélet“ (Das unga- eine heftige K ritik  über die Taktik des 
rische GCsellschaftsleben) im Jahre 1855, Hofes aus und unterstützte die Demonstra- 
in der er sieb für die Wiederbelebung des tion der Komitate. Seine Ansicht über die 
bürgerlich-nationalen öffentlichen Lebens neue Lage erörterte er im Jahre 1862 in 
einsetzte, bedeutete den Beginn seiner pub- seine konfiszierten Flugschrift „Kiegyen- 
lizistisehen Laufbahn. Indem er die Ur- ütés“ (Ausgleichung).
Sachen der Erfolglosigkeit der Jahre E. Tóth stellt auch den in der reformier- 
1848/49 prüfte, gelangte Mocsáry zur Na- ten Kirche tätigen Kirchenpolitiker Mo- 
tionalitätenfrage, und in seiner Flugsehrfit csáry vor. Hernach geht er darauf über, 
„Nemzetiség“ (Nationalität) vom Jahre dass Mocsáry, der nach einem aufge- 
1858 erörterte er erstmalig seine Ansichten zwungenen Schweigen im Jahre  1805 zur 
über die Trennung der Begriffe Nation politischen Publikation zurückgekehrt war, 
und Vaterland. In einer Polemik mit József in Gegensatz zu Deák geriet, dessen Ur- 
Eötvös hielt er für die dringlichste Auf- Sache die Gesinnunsgtreue Mocsáry’s war,
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der an seiner Stellungnahme vom Jahre  Der Verfasser beschäftigt sich hierauf 
1861 festhielt, obwohl inzwischen die Aus- mit der W ahltätigkeit des vom linken
gleichstendenz in den Vordergrund gelangt Zentrum zu der äussersten Linken gerate-
war. Mit dem acbtundvierziger Programm neu Mocsáry im Jahre 1872, indem er dem
wurde er 1865 zum Abgeordneten wieder- Kampfe gegen die „Regierungsfähigkeits-
gewählt und auf der acbtundvierziger politik“ des linken Zentrums einen breiten
Grundlage warnte er in seiner Flugschrift Kaum einräumt. Im Verlaufe dieser Wah-
vom Jahre 1866 „A kérdések kérdése" len blieb Mocsáry ohne Mandat. Seine An-
(Die Frage aller Fragen) und in seinen sichten wiesen noch weiter voraus als die
Zeitungsartikeln vor dem Ausgleich. offizielle Stellungnahme der Leitung der
E in  besonderes Kapitel behandelt d ie  Achtundvierziger-Partei, namentlich ge- 
Tätigkeit Mocsáry’s in den Jahren 1867 — 69 r e^*' er *n öegensät z zu Dániel Irányi, der
als oppositioneller Vizegespan des Komi- i,ri Interesse des Parlamentarismus einen
tates Borsod, die im Zeichen von kriti- ko mpromisslerischen Standpunkt einge­
sehen Bemerkungen über den Ausgleich nommen hatte. Kr fand jedoch Anschluss 
begonnen hat. Mocsáry unternahm  als zu <Ier von I'-rnö Simonyi geleiteten gesin- 
Vizegespan Schritte um die fortschrittli- nungstreucn Gruppe der Achtundvierziger- 
chen Traditionen der Jahre 1848/49 wach Partei, ja  — nachdem es mit dem linken
zu erhalten, führte einen K am pf gegen die Zentrum und dem „Ellenőr ‘ zu einem
Zentralisierungsbestrebungen der Regier offenen Bruch kam — setzte er sogar einen
rting, Hess sich in eine Pressepolemik über K am pf in Simonyi’s Blatt „Szombati 
das dualistische Regierungssystem ein und Lapok fort.
tra t im Schutze der demokratischen Kreise . , , , ,r .. , , , ,  , . ,j, Im letzten Kapitel der Monographie be­
fasst sieh E. Tóth mit der Rolle, die MocsA- 
K. Tóth prüft im weiteren das Verhal- ry  bei der Gründung der Unabhangigkeits-
ten  Mocsáry’s im Reichstag in den Jahren parrtei gespielt hat. Die an dem öffentlieh-
1869 — 72, sowie seine Rolle im Aktions- rechtlichen Programm festhaltende Gruppe
einheitsversuch der Opposition. Mocsáry des linken Zentrums und der Achtnnd-
wurde 1869 als gemeinsamer K andidat vierziger-Partei begann auf Initiative Mo­
der Linken und der äussersten Linken zum csáy’s bzw. Simonyi’s Verhandlungen in 
Abgeordneten gewählt, ln  seiner Pro- bezug auf die Gründung einer neuen Op- 
grammrede bekannte er sieh eindeutig positionspartei, wobei sie sich die diesbe- 
gegen das Ausgleichssystem und für die zügliche politische Taktik Kossuth’s zu- 
Personalunion, ferner legte er seine Mei- eigen machte. Der im Jahre 1873 erfolgte 
nung in bezug der Notwendigkeit einer Zerfall der Partei des linken Zentrums er-
Umorganisiemng föderativen Charakters möglichte ein neuerliches Zusammenfassen
von Zisleithanien dar. Auch seine Tätigkeit der gegen den Ausgelieh eingestellten
als Abgeordneter und Publizist übte er Kräfte, ln  dem zur Vorbereitung der Orga- 
entgegen der Zentralisationsbestrebungen nisierung der neuen Partei gegründeten 
der Regierung, für die Abwehr des Angrif- B latt „Baloldal“ kritisierte Mocsáry regel- 
fes gegen die lokale Selbstverwaltung und massig den Dualismus und die Verschie- 
die unkonsequente Kirchenpolitik der Re- bung nach rechts, tra t für eine Moderni- 
gierung kritisierend aus. Hinsichtlich der sierung der Komitatsverwaltung ein, beton- 
Aussenpolitik verwarf er die Idee einer te  die Notwendigkeit einer Regelung des 
Expansion auf dem Balkan und die Unter- Wahlrechtes und wies auf die Zusammen­
stützung der Türkei; zwecks Ausgleichung hänge des allgemeinen Wahlrechtes, der 
des russischen Einflusses empfahl er eine nationalen Unabhängigkeit und der Xatio- 
Zusammenarbeit mit den Völkern an der nalitätenfrage hin. Ein Beweis seiner zu­
unteren Donau und mit den heimischen nehmenden Popularität war das anlässlich 
Nationalitäten. Er tra t für die autonomisti- der Nachwahl in Kecskemét im Jahre 1874 
sehen Bewegungen der slawischen Völker einstimmig erhaltene Mandat. Die öffent- 
in Zisleithanien ein, obwohl er ihr mit den liehe Meinung stellte sich tatsächlich auf 
reaktionären Kräften abgeschlossenes Seite einer tunlichst balden Schaffung der 
Bündnis taktischen Charakters verurteilte. oppositionellen Einheit, so kam vorerst der 
Mit seinen Ansichten, die er zumeist im Zentrale Oppositionskreis zustande, sodann 
B latt „Ellenőr“ publizierte, kam er immer konnte, nach erfolgter Selbstauflösung der 
mehr in Gegensatz zur Stellungnahme sei- Achtundvierziger Partei, die Vereinigte 
ner Partei, des linken Zentrums. Öffentlich-rechtliche Opposition gegründet
350  L IT ER  ATURBKRIC UTE
w erden. M ocsáry w urde H aup tm ita rbe ite r bestehen kann, so lange das ungarische 
des B la ttes dieser O rganisation, „E llenzék“. Volk k ra f t seiner relativen M ehrheit den 
In  der Landesorganisierungsversam m lung hier in unzertrennbarer V erm ischung le- 
der neuen O ppositionspartei spielte Mo- benden sonstigen Völkern u n d  N ationali- 
esáry  w iederum  eine ta tk rä ftig e  Rolle, tä ten  Schutz gegenüber der E roberung 
un d  schliesslich se tz te  er die von seiten seitens der G rossm ächte gew ähren kann. 
K ossu th ’s schon früher für nötig erach tete  Dieses W erk, das den Beginn der publi- 
Bezmchnung IJhabhängigkeit.sparte, durch. zfetischen llnd politischen L aufbahn Mo-
K. T ó th  schhesst seine Analyse m it der cg. .,„ darstellt> bereichert n ich t allein die
G ründung der U nabhängigkeitsparte., in Leser um  viele E inzelheiten in bezug au f
seinem Ausblick aber sum m iert er die An- diesen hervorragenden Politiker der Zeit
SK-hten M ocsäry’s und die Ergebnisse sei- des Dualismus> sondern 8 td l t auch die we-
ner la t,g k e it. Kr betont dass Moesary -  nj bekannten  D etails <ler innenpoliti-
im G egensatz zur öffentlichen Meinung -  schen E ntw ick lung  jenor Zeit ¡„ ,.in neues
n ich t einfach N ationalitä tspohtiker w ar, U eh t E de T(Hh tn  mit dieser Monogra-
sondern vor allem ein K äm pfer der bürger- hj(. /u r  p fl dcr geschichtlichen Tradi- 
lK-h-nationalen E ntw icklung des Ungarn ti(>Iien der nationalen Selbstbestim m ung, 
sehen Volkes, der aber zum A nhänger der {|ol. in ternat ionalen Zusam m enarbeit bei.
nationalen G leichberechtigung w urde, so­
bald er e rkann t h a tte , dass U ngarn m it
se in en  v ielen  N a tio n a litä te n  n u r  so lange  JÓZSEF ZACJIAR
SÁNDOR JŐZSA
CHINA UNI) DIL ÖSTERREICHISCH-UNGARISCHE MONARCHIE
Józsa S.: Kína is az Osztrák — Magyar Monarchia 
Budapest, 1986. Akademie-Verlag. 207 S.
Die Erschließung der A ußenbeziehungen noch um die Jahrhundertw ende, als nach
der Ö sterreichisch —Ungarischen M onar- der N iederschlagung des Boxer-A ufstandes
chic und  die E rk lärung  der die Außenpoli- die G roßm ächte eine nach der anderen ihre
tik  bewegenden inneren K räfte  standen  Settlem ents in den chinesischen H äfen
seit dem  Zusam m enbruch des Reiches fast verschafften — w urde n ich t von den objek-
ununterbrochen in M itte lpunkt der For- tiven Bedürfnissen einer K olonialm acht
schungsarbeit der H istoriker. T ro tz  der bestim m t, sondern ihre diesbezügliche
um fangreichen L ite ra tu r, die sich m it der A k tiv itä t diente bloß zur prinzipiellen
A ußenpolitik der dualistischen Monarchie Sicherung der G roßm achtstellung. A uf diese
befaßt, lassen die B eantw ortung etlicher Weise bedeu te t die um  die Ja h rh u n d e rt­
offener Fragen und die K lärung von zahl- wende vor sich gegangene V eränderung in
reichen Teilproblem e au f  sich w arten. Von der Chinapolitik der M onarchie keine radi-
der letz teren  Aufgabe hat Sándor Józsa, kale W endung — auch dann n ich t, wenn
D ozent des O stasiatischen Lehrstuhls der die im B uch behandelte A ktion zur Ver-
LorA nd-Eötvös-U niversität m it der Ver- Schaffung eines Settlem ents auch eine
öffentlichung seiner K leinm onographie, die „qualita tive“ V eränderung im Vergleich
die Chinapolitik der dualistischen Monar- zur P assiv itä t der früheren Jah re  bedeute t
chie und die österreichisch—ungarisch— — denn auch die G ebietserw erbung wird
chinesischen Beziehungen überblickt, einen n ich t durch eine kolonisatorische Absicht,
Teil au f sich genomm en. die den inneren Bedürfnissen entspringt,
Die Chinapolitik der die kontinentalen  bewegt, sondern u n te r den neuen Verhalt-
Fragen vor Augen haltenden, und eine nissen scheint diese Politik  ein M ittel zu
europazentrische A ußenpolitik führenden sein, das die V erteidigung des G roßm aeht-
D oppelm onarehie — w eder in der Periode prestige zu dieser Zeit allein w irksam  si-
der E inbrechung der „chinesischen T oren“, chert.
LITERA TU R BERICHTE 351
